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Kessel voll Goldstückli am 
Ende des Regenbogens
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Shredlage
Bessere Maissilage mit neuester  

Körnerprozessortechnik!

Die Maispflanze wird aufgefasert, Körner fein gemahlen. 
Shredlage in Rundballen!

Wir verkaufen Ballen mit Shredlage (Landi ZOLA)

Neu 

Abstimmung zum  
Planungs- und Baugesetz 

27. November 2016

JA
zu unseren 
fruchtbaren 
BödenIhre Versicherungsberatungsstelle:

Zürcher Bauernverband 
Lagerstrasse 14 
8600 Dübendorf
Tel. 044 217 77 55 
www.zbv.ch

Für die Bauernfamilien!

Mit uns kommen Sie 

zu Ihrem Recht: 

AGRI-protect!
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Heu / Emd 
unbelüftet oder belüftet 
konventionell sowie Bio 
für sämtliche Tiergattungen

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio

Stroh 
normal sowie geschnitten

Strohhäcksel 
verschiedene Häcksellängen  
in Klein- / Grossballen

Strohwürfel/ -krümel 
lose, Big-Bag oder gesackt

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS  
andere Herkünfte sowie Bio

fenaco Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 
www.raufutter.ch

UNTERWEGS ENTLANG DEM RECHTEN ZÜRICHSEEUFER

«vo puur zu puur» zu Gast im Bezirk Meilen
Am letzten Sonntag nutzte die 
Bevölkerung die Gelegenheit, einen 
Bauernhof zu besuchen. Elf land-
wirtschaftliche Betriebe infor-
mierten, unterhielten und begeis-
terten die Gäste.  

RoMü/DS. Der Tag, der das Vertrauen 
und Verständnis zwischen der Bevölke-
rung und der Zürcher Landwirtschaft 
stärkt, heisst «vo puur zu puur». Die 
Grossveranstaltung, die jedes Jahr in 
einem anderen Bezirk des Kantons Zü-
rich zu Gast ist, wurde in diesem Jahr 
bereits zum siebten Mal durchgeführt. 

Gute Laune trotz Regenwetter 
Das Wetter zeigte sich nicht von seiner 
besten Seite, doch das konnte der Stim-
mung nichts anhaben. Die Bauernfami-
lien verwöhnten die Gäste mit feinen 
Köstlichkeiten vom eigenen Hof, luden 
zu einem spannenden Hof-Rundgang 
ein und sorgten mit Musik für beste Un-
terhaltung. Die Kinder vergnügten sich 
in der Strohburg, auf dem Spielplatz 
oder im Streichelzoo. Ein kunterbun-
tes Programm sorgte für viel Abwechs-
lung und einen erlebnisreichen Tag. 

Ein Anlass in festlichem Rahmen
Auf dem Hof von Familie Nef-Minikus 
durfte der offizielle Festakt mit den ge-
ladenen Gästen und Sponsoren durch-
geführt werden.

Gastgeberin Petra Nef-Minikus ver-
wies auf die Wurzeln des Hofes. Seit 
1994 führt ihr Mann Hans den Hof und 
1999 wandelte sich der Betrieb zum nef-
naturbuur. Der Anbau von Kern- und 
Steinobst, Ackerbau und Jungviehauf-
zucht sind Betriebszweige, welche durch 
die Gästebewirtung bereichert werden. 

Vielseitige Landwirtschaft am See
OK-Präsident Reto Alig verwies in sei-
nem Grusswort auf die dichte Besied-
lung des Bezirks Meilen. In den Gemein-
den am rechten Ufer des Zürichsees le-
ben über 95 000 Einwohner. «Es ist ein 
typisches Beispiel dafür, wie das Mit- und 
Nebeneinander der Landwirtschaft und 
der allgemeinen Bevölkerung funktio-
niert», so Alig. Er zeigte dabei auf, dass 
auch in den Seegemeinden die Vielfalt 
der Landwirtschaft sehr gross ist. Die 
moderne Milchwirtschaft und Mutter-
kuhhaltung und auch der Obst- und 
Weinbau spielen eine zen trale Rolle. 

Doch auch die Direktvermarktung und 
Gästebewirtung nehmen auf vielen Be-
trieben eine zentrale Rolle ein. «Der 
heutige Tag trägt da zu bei, um wichti-
ge Brücken zwischen Konsumenten 
und Bauernfamilien zu schlagen sowie 
das gegenseitige Vertrauen aufzubau-
en», zeigte sich Alig überzeugt. 

Zentrale Rolle der Bäuerin
Kantonsrätin und Präsidentin der Zür-
cher Landfrauenvereinigung Theres 
Weber-Gachnang stellte in ihrer Gruss-
botschaft die Rolle der Frau in der 
Landwirtschaft ins Zentrum. So neh-
men die Frauen bezüglich der Familie 
eine sehr wichtige Stellung ein, indem 
sie Kinder, Garten und oft mehrere Ge-
nerationen unter einem Dach zu be-
treuen haben. Doch auch im Betrieb 
sind die Frauen gefragt. Die Mithilfe, 
welche im Stall, auf dem Feld oder im 
Hofladen mit Direktvermarktung ge-
leistet wird, ist bemerkenswert. «Ein 
immer grösserer Teil der Bäuerinnen 
geht auswärts einer Arbeit im erlern-

ten Beruf nach. So kann das Familien-
einkommen aufgebessert werden, was 
für viele Betriebe elementar wichtig 
ist», rief Weber in Erinnerung. Eine 
weitere wichtige Rolle erfüllen die 
Landfrauen auch im Bereich des Kun-
denkontaktes und dem Marketing. 
«Frauen in der Landwirtschaft leisten 
in der Familie, im Betrieb und in ihrem 
Umfeld sehr viel und verdienen gröss-
te Wertschätzung. Nicht nur meine, 
sondern auch jene von uns allen», wür-
digte Weber die Rolle der Bäuerin. 

Ein herzliches Dankeschön 
Bereits gehört der Anlass wieder der 
Vergangenheit an. Der ZBV bedankt 
sich bei den teilnehmenden Betrieben 
für den enormen Einsatz. Ein grosses 
Dankeschön gilt auch allen Sponsoren 
und Partnern, welche mit ihrer Unter-
stützung die Veranstaltung in diesem 
Rahmen ermöglichten.  

Weitere Informationen und Fotos 
von der Veranstaltung finden Sie unter: 
www.vopuurzupuur.ch –

BE R ATE R ECK E

AHV-Beiträge für Nichterwerbstätige
Eine volle AHV-Rente setzt voraus, dass ab 
dem 1. Januar nach Vollendung des 20. Al-
tersjahres bis zum Erreichen des ordentli-
chen AHV-Alters (Frauen 64 Jahre, Männer 
65 Jahre) lückenlos jedes Jahr AHV-Beiträ-
ge bezahlt wurden. Ein Unterbruch von 
einem Jahr führt zu einer lebenslangen Ren-
tenkürzung von 2,3 Prozent, 2 Jahre 4,6 Pro-
zent usw. 

Lücken können bei längerem Auslandauf-
enthalt, Studium, Frühpensionierung, Tod ei-
nes Ehepartners usw. entstehen. Jedoch auch 
bei Selbstständigerwerbenden, wenn das Jah-
resergebnis einen Verlust ausweist. In der 
Regel verlangt die AHV vom Pflichtigen auto-
matisch den Mindestbeitrag von aktuell  
Fr. 478.–. Falls die EhepartnerIn keiner eigenen 
Erwerbstätigkeit von mind. Fr. 4667.–  nach-
geht, entsteht bei ihr eine Beitragslücke.

Wenn bei einem Ehepaar nur ein Partner 
ein Erwerbseinkommen abrechnet, sollte 

immer jährlich mind. Fr. 956.– (doppelter 
Mindestbeitrag) an die AHV bezahlt wer-
den. Eine tiefere Beitragszahlung, d.h. ein 
selbstständiges Arbeitseinkommen unter 
Fr. 18 000.– oder ein unselbstständige Tätig-
keit unter Fr. 9334.– führt zu einer Beitrags-
lücke beim nichterwerbstätigen Partner. 
Achtung: bei Selbstständigerwerbenden zieht 
die AHV vom Erwerbseinkommen einen Pro-
zentsatz des im Betrieb investierten Eigenka-
pitals ab, aktuell 0,5 Prozent. Dadurch sinkt 
das Arbeitseinkommen zusätzlich.

Beitragslücken (= fehlende Beitragsjah-
re) können aufgefüllt werden, falls bereits 
vor dem vollendeten 20. Altersjahr Beiträge 
einbezahlt wurden, sogenannte «Jugendjah-
re». Beitragslücken der letzten 5 Jahre kön-
nen durch Nachzahlungen geschlossen wer-
den. Der Beitragspflichtige muss selber aktiv 
werden und sich bei der AHV-Ausgleichs-
kasse am Wohnsitz melden. Die Höhe der 

Beiträge für Nichterwerbstätige berechnet 
sich aus dem Vermögen und dem 20-fachen 
jährlichen Renteneinkommen. 

Beispiel 1: Erhält die nichterwerbstätige 
Person eine Rente von Fr. 25 000.– pro Jahr 
und hat ein Vermögen von Fr. 500 000.–,  
so führt dies zu einer Beitragszahlung von  
Fr. 2045.– pro Jahr.

Beispiel 2: Ein Ehepaar verfügt über ein 
Vermögen total von Fr. 1 000 000.–. Der Ehe-
mann ist bereits pensioniert und erhält eine 
Rente von Fr. 18 000.–. Die AHV splittet das 
Vermögen und die Rente. Die nichterwerbs-
tätige Ehefrau muss einen Jahresbeitrag von 
Fr. 1290.– bezahlen. 

Bei einer vorzeitigen Pensionierung bleibt 
die Beitragspflicht bis zum gesetzlichen Ren-
tenalter bestehen.

Für detaillierte Angaben informiert Sie 
das AHV-Merkblatt 2.03.

 
AGRO-Treuhand Region Zürich AG
Max Santschi –

Petra Nef
«Dank unserer gemeinsamen – vielleicht vererbten – 
Weitsicht geht es uns gut. Mit unseren heimischen Pro-
dukten, die wir mit Leidenschaft anbauen, pflegen, ern-
ten und mit Freude unseren Kunden anbieten und ver-
kaufen. Den Tieren, welchen wir ein schönes Zuhause 
bieten, und den Gästen, welche wir immer wieder aufs 
Neue begrüssen und verwöhnen.»
Foto: Petra Nef-Minikus, Gastgeberin

Reto Alig
«Heimische Nahrungsmittel und Qualität sind gefragt. 
Doch auch mit ihrer einmaligen Lage profilieren sich un-
sere Betriebe. 
 Die Region ist eine beliebte Destination für Wochen-
endAusflüge und Anlässe. Geniessen Sie heute das 
einzigartige Panorama entlang dem rechten Zürichsee-
ufer.»
Foto: Reto Alig, OK-Präsident vo puur zu puur

Theres Weber 
«Unsere Landfrauen setzen sich für eine naturnahe und 
sorgfältige Produktion ein. Sie haben viel Kundenkontakt, 
sei es im eigenen Hofladen, im Verein, beim Einkaufen 
oder einfach im Dorf. Sie leisten sehr wertvolle Arbeit 
indem sie ihr Umfeld über das Direktzahlungssystem, 
die strengen Auflagen beim Tierschutz und entsprechen-
de Haltungsvorschriften aufklären können.»
Foto: Theres Weber-Gachnang, Kantonsrätin und  
Präsidentin der Zürcher Landfrauenvereinigung

Trotz nassem Wetter waren viele 
Personen unterwegs «vo puur zu puur».

Die Gäste geniessen die Geselligkeit bei 
Familie Schärer.




